München, 31.1.37 

Nr.5 

| Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60 


l 


Letzter SOS-Notruf 
aus dem Rettungsboot 


Paflagiere und Mannfchaften verlafflen im äußerften Notfall den 
untergehenden Dampfer, um in kleinen Rettungsbooten ihr Le- 
ben zu retten. Bei klarem Wetter und einigermaßen ruhiger See 
wird es den zu Hilfe kommenden Schiffen leicht gelingen, die 
Schiffbrücdigen aufzufinden und aus ihrer Lage zu befreien. Was 
gefchieht aber bei hohem Wellengang oder bei dichtem Nebel, 
wenn es unmöglich wird, die winzigen treibenden Rettungsboote 
zu erkennen ? | 


Vellftändige drahtloie Station im Rettungsboot. 


Bisher war es unendlich {chwer, in folcdh {fdhwierigen Seenotfällen 
rechtzeitige Hilfe zu bringen. Könnte man Rettungsboote nicht 
mit kleinen Notfendern ausftatten, an die fich die Hilfe leiften- 
den Schiffe heranpeilen? Von der Debeg find feit Jahren Verfuce 
mit Rettungsbootftiellen unternommen worden mit dem Erfolge, 
daß jetzt eine kleine Rettungsbootftiation hergeftellt wird, die 
dazu beftimmt ift, vom Rettungsboot aus mit den herbeieilenden 
Schiffen eine drahtlofe telegraphifche Verbindung aufzunehmen. 
Das Gerät enthält in einem Leichtmetallgehäufe aus feefeitem 
Silumin einen kleinen Notfender, einen RKöhrenempfänger und 
einen kleinen Notempfänger fowie einen Umformer, der die zum 
Betrieb der Funkftation nötige Spannung abgibt. Der Betrieb des 


n: Auf kleinftem Raum ift in zweckent/prechendfter Weife alles zu- 
“engefügt, was zu einer Funkftation gehört. Sogar der Bleifüft ift 
- vergeflen und der Notizblock für die f&hriftlich€e Aufnahme der Tele- 
\iezeichen. 
ts: Die Station eingebaut in einem Rettungsboot. 


Senders vereinfacht fich durch die fefie Abftimmung auf die 000-m- 
Notruf-Welle wefentlich. Der Aufbau ift in einfachfier und über- 
fichtlichfier Form gehalten, fo daß im äußerfien Notfalle nur die 
Antenne abgefiimmt werden muß. 

Auch bei der Umfchaltung von „Sendung“ auf „Empfang“ ver- 
meidet man bewußt jede Komplikation. Line Fehlfchaltung könnte 
unter Umftänden verhängnisvolle Folgen nach fidı ziehen und die 
telegraphifche Verbindung mit dem zu Hilfe eilenden Schiff zer- 
ftören. Gleichzeitig mit der Antennenumfchaltung z. B. von „Emp- 
fang“ auf „Sendung“ gefchieht auch die U mfchaltung des Umfor- 
mers. Umgekehrt ift V'orforge getroffen, daß bei Schaltung des 
Gerätes auf „Empfang“ der Umformer durch eine Kurzichluß- 
Bremsfchaltung faft augenblicklich angehalten wird. Der Sende- 
verkehr vom Rettungsboot aus fpielt fich alfo ebenfo paufenlos 
ohne umfiändliche Umfchaltungen ab wie in der Funkkabine des 
Ozeandampfers. Durch die Kurzfcilußbremsfchaltung erhöht Sich 
die Empfangsbereitfchaft der Anlage wefentlich. Außerdem wer- 
den alle örtlichen Störungen befeitigt, die der Umformer ver- 
urfacht und die den Empfang und damit die Lesbarkeit der AMorie- 
zeichen verfchlechtern würden. 


‘ 
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Während der Sender mit dem Umformer im unteren Teil des Ge- 
häufes untergebracht ift, befinden fich die Empfänger der Funk- 
anlage im oberen Fach. Als Betriebsemplänger wird ein Einkreis- 
Dreiröhrengerät mit rückgekoppeltem Audion mit einem Wellen- 
bereich von 400 bis 900 m verwendet, der mit den bekannten 
firomfparenden Doppelgitterröhren RE 074D beflückt ift, die mit 
der geringen ÄAnodenfpannung von 24 Volt betrieben werden 
können. Für den vorgefehenen Verwendungszweck ift die Reich- 
weite diefes Röhrenempfängers fehr gut. Heiz- und Anodenfpan- 
nung entnimmt diefer Empfänger Batterien. Wenn diefe erfhöpft 
fein follten oder der Empfänger plötzlich verfagt, kann auf einen 
Detektorempfänger als \otempfänger umgefchaltet werden, fo 
daß felbft im fchlimmften Falle eine einfeitige Verbindung mit 
den zu Hilfe eilenden Schiffen aufrecht erhalten wird, 

Der Umformer für den Sendebetrieb wandelt den Gleichftrom 
einer 24-Volt-Batterie in Wechfelftrom von 500 Hz und in eine 
Spannung von etwa 200 Volt um. Im übrigen ift die Rettungsboot- 
Funkftation mit allen notwendigen Erfatzteilen, wie Empfänger- 
röhren, Sicherungen, Kopfhörer, Beleuchtungslampen und Schreib- 
material ausgeftattet. 

Wie fehr die kleine Anlage auf die praktifchen Betriebsverhältniffe 
Rückficht nimmt, geht auch daraus hervor, daß beim Öffnen eines 
Rettungsboot - Funkgerätes durdh die untere Deckelbälfte eine 
‚Schreibfläche mit fefigeklemmten Telegrammformularen und einem 
Bleiftift herausgeklappt wird und durch die obere Deckelhältte 


Das magilche Auge 


Augenblicklich wird das ‚„magifche Auge“ nur in wenigen europäifchen und in 
koftipieligen amerikanifchen Vielröhren-Empiängern benutzt, in Deutfchland ken- 
nen wir dieie Art Abftimmanzeiger noch nicht. Das magifche Auge hat zwar äußere 
Vorzüge, doch verbraucht es Strom wie jede andere Röhre und hat eine nur be- 
grenzte Lebensdauer im Gegensatz zu einem Zeiger- oder Schatteninitrument, 


das nicht fo fchnell einer Erneuerung bedari. 


Während in Deutfchland als optifche Abfiimmungsanzeiger durch- 
weg Glimmlampen oder Meßinftrumente (mit Zeiger- oder Schat- 
tenanzeige) benutzt werden, verwendet die ausländifhe Funk- 
induftrie noch eine dritte Art des Abftimmanzeigers: das „ma- 
gifhe Auge“, „l’oeil magique“, wie es in Frankreich ge- 
nannt wird, oder „magic eye‘, wie der Amerikaner fagt. lungs- 
ram bezeichnet diefen Anzeiger als „Tunofcope“ und Philips 
in der deutfchen Überfetzung als „Abftimmkreuz“. Außer von 
den zuletzt genannten Röhrenfabriken wird das magilche Auge 
noch von der Radio Corporation of America, die die neue Ab- 
fiimmröhre konfiruiert hat, herausgebradt !). 


Daran 


Lichtschutz 


> 7alrooenSstrohl SJHAYM 


platten SEE Ahb. 2, 
werbinoungs a] KHalhode Oben: So erfcheint der Leucht- 
R | ring, wenn man von oben auf die 
N Röhre blickt. Die obere Reihe gilt für 
= die Röhrenausführung mit einer 
T Ablenkplatte, die untere Reihe für 
T eine Ausführung mit vier Ablenk- 
S platten. Der Schatten ift am fchınal- 


itten. wenn der Empfänger genau 


GILtErSPORUNG auf die Senderwelle abgeflimmt itt. 
Abb.1. 
Links: Ein Schnitt durch das 


magische Auge. 


3 HAZUNG 
Der Auibau. 
Der Aufbau des Abflimmanzeigers geht aus unferen Bildern und 
Zeichnungen hervor. Wir haben es hier mit einer Röhre zu tun, 
die zwei verfchiedene Syfteme enthält, ein Dreipolfyfiem und das 


1) Die FUNKSCHAU berichtete über die amerikanifche Röhre bereits in Heft 32 
vorigen Jahres, 


eine elektrifche Lampe zur Beleuchtung der Schreibfläche und des 
Gerätes. Die Morfetafte befindet fich im unterften FTacı rechts feft 
eingebaut. So find alle erdenklichen Vorkehrungen zur Erleichte- 
rung der Betriebsabwickelung im Seenotfalie getroffen. Die Be- 
laftung des Rettungsbootes durch das Gewidıt der Funkanlage ift 
geringfügig. Das Gerät wiegt nur 66 kg, hinzu kommt noch das 
Gewicht der Betriebsbatterie, die eine Kapazität von 100 Ampere- 
Stunden befitzt. 


Bereits in zahlreiche Boote eingebaut. 


Zahlreihe Ozeandampfer-Rettungsboote wurden feither mit den 
neuen Rettungsboot-Stalionen ausgerülfiet. Man fieht jedoch nicht 
in allen Rettungsbooten Funkftationen vor. Beim Lloyddampfer 
„Buropa“ wurden z. B. nur in drei Booten Funkgeräte eingebaut. 
Diefe Maßnahme gefchieht weniger aus Sparfamkeitsgründen als 
aus technifchen Erwägungen, weil man vermeiden will, daß in 
einem Seenotfalle die mit einem herbeieilenden Dampfer aufge- 
nommene Verbindung durch allzu viele kleine Sender geftört 
wird. Überdies bleiben die ausgefetzten Boote in einem Seenotfall 
in ftändiger Fühlung. Ein telegraphifcher Sendeverkehr zwilchen 
den einzelnen Booten wäre daher überflüflig. 
So helfen wiederum Radiowellen in ärgfier Seenot die Folgen 
eines Schiffsunglückes eindämmen, das fich vielleicht unter ungün- 
fligen Witterungsverhältniflen zur Kataftrophe auswachfen würde. 
Werner W, Diefenbach. 


Das magifhe Auge in einer 
in Europa angewandten A\us- 
führung mit Außenkontakt- 
fockel. (Aufn: Herrokind) 


eigentliche Anzeigefyftem. Beide Syfieme find übereinandergebaut 
und befitzen eine gemeinfame, durchgehende Kathode. ihre Klek- 
troden find an einem normalen tüftlofen Achtpollockel angefchloi- 
fen. Das Dreipoliyftem zeigt keine Befonderheiten. Das Katho- 
denftrahliyftem enthält drei Elektroden (vgl. Bild 1): Die Kathode, 
die trichterförmige Anode (Schirmanode). die mit einem fluore- 
fzierenden Material überzogen ifi. und dazwifchen ein oder meh- 
rere fchmale Blechftreifen, die parallel zur Kathode laufen. Wenn 
die Kathode Elektronen ausfendet, fo fliegen diefe auf die Flu- 
orefzenzfdhichtt der Anode und bringen fie (genau wie in einer 
Braunfchen Röhre) zum Leuchten. Es entfieht alflo — blicken wir 
von oben fenkrecht auf die Röhre ein leuchtender Ring. Damit 
das Leuchtbild nicht durch den Lichtichein der glühenden Kathode 
beeinträchtigt wird. ift die Kathode durch eine fchwarze Metall- 
fcheibe (Lichtfchutz) verdeckt. 


Die Arbeitsweite. 
Den fdhmalen Blechftreifen zwifchen Schirmanode und Kathode 


kommt eine ganz befondere Bedeutung zu. Während die Anode 
des Dreipolfyftems, die mit den fhmalen Blechfireifen in leitender 
Verbindung fteht, über einen 2-MQ-Widerfiand an einer Span- 
nung von 250 Volt liegt, erhält die Schirmanode die volle Span- 
nung von 250 Volt. Der idımale Blechftreifen kann von den von 
der Kathode radial ausgehenden Elektronen natürlich nidıt durdı- 
drungen werden. Er bildet fich deshalb als fchmaler Schattenftric 
aut dem Leuchtring ab. Solange Blechftreifen und Schirmanode 
gleich hohe Spannungen aufweifen, erfahren die Elektronen falt 
keine Ablenkung und der Schattenftrich ift am idhmalften (Bild 2a 
und e). Nimmt aber die Spannung des Blechfireifens ab, fo ent- 
fteht zwifchen Blechfireifen und Leuchtfi&irm einerleits, fowie zwi- 
(den Blechfireifen und Kathode andererfeits ein fo geartetes elek- 
trifches Feld, daß die Flugbahnen der Elektronen mehr oder weni- 
ger ftark abgebogen werden. Diefe Ablenkung (daher bezeidınet 
man den Blectftreifen als „Ablenkplatte“) ift um fo größer, 
je größer der Spannungsunterfdhied zwifchen Schirmanode und 
Ablenkplatte ift. Ein geringer Spannungsuntericiied erzeugt eine 
{ihwache Ablenkung, d. h. einen fdimalen Schatten, während ein 
hoher Spannungsunterfchied eine fliarke Ablenkung und einen 
breiten Schatten hervorruft (Bild 2b—d und f—h). Durdı Ände- 


rung der Ablenkfpannung ift alfo eine Steuerung der Schatten- 
breite möglich. 

Diefe Steuerung erfolgt mit Hilfe des eingebauten Dreipolfyftems, 
deflen Anode über den erwähnten 2-MQ-Widerftand mit dem 
Leuchtichirm verbunden ift. Die Steuerung des Dreipoltyftems 
wiederum gefchieht durdı die vom Hochfrequenz-Gleichrichter ge- 
lieferte Regelfpannung, die bekanntlich dann ihren höchften 
Spannungswert befitzt, wenn genau auf die Trägerwelle des zu 
empfangenden Senders abgefliimmt ift. Die Regelfpannung finkt, 
fobald der Empfänger verftiimmt wird. Somit ergeben fich die bei- 
den äußerften Fälle: 1. Bei genauefter Abftimmung auf die Trä- 
gerwelle ift die Regelfpannung am höchften, d. h. die Spannung 
am Gitter des Dreipolfyftems erreicht ihren größten negativen 
Wert. Folgedem ift der Anodenitrom am kleinften und am 2-MQ- 
Widerftand entfteht der kleinfte Spannungsabfall, Daraus folgt 
wieder, daß an der Ablenkplatte die höchfie Spannung liegt und 
damit der Schatten am fchmalften ift. 2. Bei Verftimmung finkt die 
Regelfpannung, d. h. die Spannung am Gitter des Dreipolfyftems 
nimmt ab, folgedem fteigt der Anodenftrom und damit der Span- 
nungsabfall am 2-MQ-Widerftand. An der Ablenkplatte liegt jetzt 
eine niedrigere Spannung, die Spannungsdifferenz ift gefliegen 
und der Schatten wird breiter. | 


Ausichen und Bedeutung des Element- Zeichens. 

Fin kurzer, dicker Stridı, daneben ein dünnerer, längerer Strich, 
beide quer zur Leitung — das ift das Zeichen eines T,lementes 
oder einer Sammlerzelle !). Zwilchen beiden Strichen läßt man die 
Leitung weg. | 
Verzichtet man auf den Netzanfchluß, fo braucht man, um in Schal- 
tungen Ströme zufiande zu bringen, Elemente oder Sammler 
(Akkumulatoren). Sie find imftande, die Kraft zu entwickeln, die 
die Elektronen zu bewegen vermag, d. h. einen elektrifchen Strom 
fließen zu laflen. 

Die beiden Striche des Flement-Zeichens find ungleich lang. Das 
hängt damit zufammen, daß Elemente und Sammler nur Gleich- 
firom hervorbringen können, Gleichfirom, der ftändig in der glei- 
chen Richtung fließt. Die Verfchiedenheit der beiden Striche des 
Zeichens weift darauf hin, daß man die beiden Anfclußftellen 
nicht willkürlich miteinander vertaufchen darf, wenn man nidıt 
haben will, daß fidı die Stromrichtung umkehrt. 


Die Vorgänge im Element. 

Elemente beftehen in ihrer einfachften Form aus einem Behälter 
ınit Säurelöfung, in dem fich ein Stück Zinkbledh und ein Stück 
Kupferbledı gegenüberfiehen. Die Vorgänge in Elementen find 
verhältnismäßig komplizierter Natur. Man kann fich aber folgen- 
des vorftellen: Durch die Säure wird das Zink cdhemilcı angegril- 
fen, deflen Dicke demgemäß langfam aber fietig abnimmt. Da- 
durch gibt es für die auf dem Zink von Haus aus vorhandenen 
Elektronen ein Gedränge, das das Zinkblech vor der weiteren 
Einwirkung der Säure fchützt. Stellt man nun gemäß Abb. I zwi- 
fhen Zink- und Kupferbledı mit einer Leitung einen Stromwez 
her, fo wandern die Elektronen, die auf dem Zink überfchüflig 
find, durdı die Leitung nadı dem Kupferblech und von dort in div 
Säurelöfung. Gleichzeitig geht, da nun der auf dem Ziukblech vor- 
handene Elektronenüberihuß und damit deflen Schutzwirkung 
abnehmen, die „Auflöfung“ des Zinkbleches weiter, 

Alle Elemente, audı folche, die andere Metalle als Zink und Kup- 
fer verwenden, und ebenfo alle Sammler arbeiten in grundfätzlich 
gleicher Weife. Sie verwerten eine chemifche Umfetzung zur Er- 
zeugung eines Elektronengedränges und bringen damit die die 
Elektronen treibende Kraft zuftande. 


Das Element — eine Stromquelle. 

Das Element weift in feinem Innern eine die Elektronen bewegende 
Kraft und einen Elektronenweg auf. Außerdem hat das Element 
zwei Anfchlußftellen, zwifchen denen ein Unterfdhied an Elektro- 
nenbefetzungen befteht. All das find die Kennzeichen einer jeden 
Stromquelle, d. h. einer jeden Einrichtung, die einen anhaltenden 
Strom zu bewirken vermag, 

Das Element und die Sammlerzelle find Sonderfälle von Strom- 
quellen. Sowohl Element wie Sammlerzelle find Gleicfirom- 
quellen, da bei ihnen der Unterfcdhied der Elektronenbhefetzungen 
in fiets demfelben Sinn befiehen bleibt. Es gibı aber audı Wedhfel- 
firomquellen, bei denen wechfelweife die eine und andere Klemme 
fiärker befetzt ifi. Die Wechfelftrom-Netzfieckdofe fiellt z. B. eine 
folche Wedhfelfiromquelle dar. Hier ift wechfelweile immer die 


1) „Sammler“, das deuifche Wort für „Akkumulator“. 
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Die genauen technifchen Daten. 


Während Philips und Tungsram bei einer Betriebsfpannung von 
250 Volt und einem Widerftand von 1 MQ (beim „Tunofcope“) 
bzw. 2MQ (beim „Abftimmkreuz“) 0 bis —5 Volt Gitterfpannung 


Regel 5 ze50V 


SPORNUNG 


Abb. 3. 


So wird das magifche Auge angefchloffen. 
An zufätzlichen Teilen find lediglich drei 
Widerftände und ein Block-Kondenfator 
notwendig. 


angeben, baut Amerika zwei Typen: Die Röhre 6E5 für eine 
Gitterfpannung von 0 bis —8 Volt und die 6G5 für eine Gitter- 
fpannung von 0 bis —22 Volt, in beiden Fällen bei einer Betriebs- 
fpannung von 250 Volt und einem Widerftandswert von 1 MO. 
Die 6G5 befitzt Regelcharakterifiik, beide Röhren werden für 
eine Heizfpannung von 6,3 Volt gebaut. 

(Fortfetzung fiehe nächfte Seite) 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 


Elemente und Sammlerzellen 


eine und dann die andere Buchfe während !/,oo Sekunde ftärker 
mit Elektronen befetzt. 

„+“ und „—“, „fchwächer“ und ‚ftärker‘. 

In der Praxis fpricht man im allgemeinen nicht von „Elektronen“ 
und ‚„Schwächer“ und ‚‚ftärker befetzt“, fondern von „-“ und 
»—. Das hat fich fo eingebürgert, ifi aber weniger anfchaulic. 
leider ift die Fefifetzung der Vorzeichen —- und — zu einer Zeit 
geichehen, als man von Elektronen noch nichts wußte. Hierbei 
hatte man Pech: Man fagte, der Strom fließt von „—+-"“ nadı „—“ 
und bezeichnete mit „—-“ die Stelle, die fich fpäter als die fchwä- 
cher mit Elektronen befetzte Stelle erwies. Diefe l'eftfetzung hat 
man bis heute beibehalten, obwohl man längft weiß, daß „—“ die 
en befetzte Stelle ift und die Elektronen von „—“ nach „--“ 
wandern, 


Redinerifche Stromrichtung und Elektronenbewegung. 


Man rechnet die Stromrichtung auf Grund diefer alten Teft- 
fetzungen in den Leitungen von —- nadı —. Tatfächlich aber be- 


‚wegen fich die Elektronen in den Leitungen von der ftärker nach 


der ichwäcer befetzten Stelle. Demgemäß wandern die Llek- 
tronen der rechnerifhen Stromrichtung gerade entgegengefetzt 
(Abb. 2)! Wir müflen alfo jedesmal, wenn es fich nicht um den 


Links: „Elemente beftehen in 
ihrer einfachften Form aus einem 
Behälter mit Säurelöfung, in dem 
ficdh ein Stück Zinkblech u. ein Stück 
kupferblech gegenübcerftehen“. 

Rechts: Die Elektrenenbewegung 
ift der rechnerifchen Stromrichtung 
entgegengefetzi, die befagt, daß der 
Strom von plus nach minus fließt. 


Flektronenbewegung 


[O0 em eg] 
E= _ 


rechnerische 
Stromrichtung 


Strom, fondern um die Elektronenbewegung handelt, daran den- 
ken, daß die Klektronenbewegung von der Minusklemme des 
Stromkreifes aus nach der Plusklemme geht. 


Noch einmal das Element- Zeichen. 
Der kurze, dicke Stridı bedeutet die „„--“-Seite, der lange, dünne 
die „—"-Seite. Da diefe Feftfetzung nicht allgemein beachtet wird, 


‚ift es gut, die Vorzeichen jedesmal befonders anzugeben. Den 


dünnen Stridı macht man ebenfo fiark wie die Leitungen, den 
dicken Strich wenigitens zweimal fo ftark und etwa }/3 bis ?,/, mal 
{o lang wie den dünnen Strich. 


Elemente und Sammlerzellen in der Praxis. 

Als Elemente verwendet man in der Rundfunktechnik faft aus- 
fhıließlich „Trocenelemente“, in denen die Säure — z. B. durch 
Kleifter — verdidkt ift. Da die Flüfligkeit nach und nach verdunftet 
und das Zink audı bei Nichtgebraudh allmählich augegriffen wird, 
altern Trocenelemenie. 

Die Sammler werden für die Rundfunktecnik faft durchwegs in 
Form von Bleifammlern benutzt. Bleifammler müflen immer wie- 
der rechtzeitig aufgeladen werden (wenigftens alle 60 Wocken). 
Was von der Flüfligkeit im Laufe der Zeit verdunftet, ift durch 
deftilliertes Wafler zu erfetzen. F, Bergtold. 
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Nad&ftehend die Daten des Tungsram-,,Tunofcope“, von denen 
fich die Daten des Philips-,‚Abftimmkreuzes“ nicht wefentlich un- 
tericheiden dürften. 


Die Daten des „Tunoicope“. 


Heizfpannung 4 Volt 6 3 Volt 
Heizftrom 0,3 Amp. 0,200 Amp. 
Anodenfpannung 250 Volt 250 Volt 
Schirm-Anodenfpannung 250 Volt 250 Volt 
Leuchtfdiirmfpannung) 

Anodenftrom 3mÄ 3mÄ 
Gitterfpannung 0.4, 3 N ot ...5 Volt 
Widerftand 1M2 1M2 


Das magifhe Auge nachträglich. 


\lit nur geringem Aufwand (wenige Widerftände und wenige 
hondenfatoren) läßt fich das magifche Auge in faft jeden Emp- 
fänger mit automatifcher Sdiwundregelung einbauen. Das Prinzip 
iner Schaltung zeigt Bild 3. Die Regelipannung wird durdı einen 
Spannungsteiler fo eingeftellt, daß fie in den Bereich der vorge- 
fhriebenen Gitterfpannung der betreffenden Abftimmröhre fällt. 
Die Anoden- fowie die Schirmanodenfpannung entnimmt man 
direkt der Anodenfpeifeleitung, vorausgefetzt, daß diefe keine 
höhere Spannung als 250 Volt führt. Höhere Anodenfpannungen 
mütlen herabgefetzt werden. Herrnkind. 


Lautliprecher und 
Wiedergabequalität 


Schluß des Teil D 


\Wenn wir alfo einen lofe aufgehängten Konus in einen rück- 
feitig gelchloflenen, fchallgedämpften Kaften einbauen, gewinnen 
wir damit nichts, weil gerade bei den tiefen Frequenzen, die uns 
hier befonders intereflieren, die Luftdämpfung fo fiark wird, daß 
auch nach vorne nur ein kleiner Bruchteil der tiefen Frequenzen 
abgeftrahlt werden kann, die Wiedergabe matt und kraftlos 
wird 3), ganz abgefehen davon, daß die im Kafteninnern mehrfach 
reflektierten Schallwellen auf den Konus bewegungshemmend 
zurückwirken. | 

\Wenn wir aber den Lautfprecher in die Zimmerwand oder eine 
fehr große Schallwand (mindeftens 4 qm) einbauen, fällt jeder 
Zwang weg, denn die Luftfchwingungen. die von der Lautfpre- 
chervorderfeite ausgehen, können nun unter keinen Umftänden 
mehr mit rückfeitigen Schwingungen zufammengeraten. Nichts hin- 
dert uns jetzt daran, den Konus fehr leicht zu machen und ganz 
locker zu hängen und eine in ganz ungeahntem Ausmaß frequenz- 
geireue Wiedergabe wird uns nun zuteil! Selbft im feinften Pia- 
niflimo bleiben die Bäfle im richtigen Verhältnis da. Jedes Inftru- 
ment glauben wir aus dem Orchefter förmlich herausgreifen zu 
können. Der Klang eines folchen Lautfprecers ift von folcher 
Plaftik und von folcher Räumlidhkeit, daß wir uns in unferem 
Hören erft darauf einftellen müflen. Bisher war es fo: Wenn wir 
unferen Lautfprecher von laut auf leife ftellten, fo ging er eben 
leife' Aber wir empfanden, felbfi wenn er nocd fo leife ging, 
immer ganz eindeutig, der Klang kommt aus dem l.autfprecer- 
haften! Leifer zwar, aber nur aus dem Kaften! — Wenn wir aber 
einen foldhen locker in die Wand eingebauten Lautfprecher auf 
leife ftellen, haben wir komilcherweife nicht das Empfinden: die 
Mufik ift leifer geworden! Nein! Die Mufik fpielt genau fo laut 
wie vorher, nur viel weiter weg! Und wenn wir die Lautftärke 
gleichmäßig zurückdrehen. fo ift uns, als ob von geifterhaften 
Händen das Podium mit der Kapelle von uns weggelchoben wird, 
immer weiter und weiter! — Warum wir gerade davon fpre- 
chen? — Weil diefer Effekt ein ganz charakteriftifiches Kontroll- 
merkmal dafür ift. ob unfer Einbau ftimmt! 

\lit dem Begriff „Qualitätswiedergabe“ wird viel Unfug getrie- 
ben. Der einzige Maßftab für die Qualität der W iedergabe ift: 
Die W irkung! Ift eine Lautfprecherwiedergabe fo, daß wir 
nebenbei Zeitung lefen oder uns gar unterhalten können, fo kann 
von Qualität nicht die Rede fein. Wenn die Darbietung aber mit 
ihrer Wucht und Eindringlichkeit fo fehr von uns Befitz ergreift, 
daß wir, felbft wenn wir nocdı fo gerne lefen möchten, es nicht 
mehr können, wenn uns gegen unferen Willen von der Macht der 
Töne die Zeitung förmlich aus der Hand gewunden wird, dann erft 


können wir mit Fug und Rect behaupten: „Dasift Qualität!“ 


F. Patloka. 
(Teil folgt 


Ein rückfeitig gefchloflener, fhallgedämpfter Lautfprecherkaften kann unter 
Umftänden audı eine relativ beflere Wiedergabe der tieferen Frequenzen ver- 
mitteln (fiehe auch FUNKSCHAU Seite 205). Aber nur dann, wenn der Konus 
{o fframm gelagert ift, daß die in ihm inveftierte Schwingungsenergie fehr 
groß ift, im Vergleich zur Luftdämpfung. Auf die Wiedergabe der Schwebungs- 
frequenzen muß hier natürlich verzichtet werden. 


Leitungen] 


Leitungen legen — ift eine Tätigkeit, die von der Hausfrau am 
wenigften mit Wohlwollen betrachtet wird. Leitungen legen ift oft 
gleichbedeutend mit dem Begriff der Verunflaltung und Demolie- 
rung der Räume. Daß das durchaus nicht fo fein muß, wollen wir 
nachftehend zeigen. 


Leitungsmaterial verfchieden je nach Verwendungszweck. 


Da ift zunächft für jeden Zweck das richtige Leitungsmaterial er- 
forderlich. Leitungen, die größere Ströme führen, verlegt man 
nicht mit Wachsdraht und für die Erdleitung wird man kein viel- 
adriges abgefchirmtes Kabel heranziehen. Neben dem Leitungs- 
material an fich ift dann aber noch das Befeftigungsmaterial des 
befonderen Nachdenkens’ wert. Das Wie“ beiprechen wir in Ver- 
bindung mit dem zur Verwendung kommenden Leitungsmaterial. 


Die Antennenleitungen. 


Es hat fich inzwifchen herumgefprochen, daß man wenigftens in 
Städten zum abgefchirmten Kabel greifen muß. So fteht auch die- 
fes hier einzig zur Diskuflion. Das abgefchirmte Kabel gibt uns 
nämlich die Möglichkeit, tatfächlih faubere Antennenzuleitungen 
zu verlegen. Die einfache Antennenlitze mußte meifi fo aben- 
teuerlich eingeführt werden, daß man hinter der harmlofen Vor- 
richtung cher eine Hochfpannungsleitung als eine Antennenlitze 
vermutet hätte, 

Wefentlich ift, daß die Zuleitung überall ifoliert montiert wird. 
Ob man den Fenfierrahmendurchrudı für die Jaloufie herun- 


Oben:Abb.? Eine Anfıhlußdofe 
für die Antennen- und Erdleitung. 
Abb. 1. 
men herab läuft die abgefchirmte 
Antennenleitung in leidıtem Bogen 


Links: Vom Fenitterrah- 


Zwei kräflige 
für genügende 


zur Scheuerleifte. 
Schellen Sorgen 
Feftigkeit. 


zicht oder den Rahmen felbtft durchbricht, immer fdhiebi man ein 
mit Talkum oder Federweiß gängig gemachtes, genügend langes 
Stück Weichgummirohr über das abgefchirmte Kabel. Die Innen- 
verlegung gefchieht dann mittels ifolierter Schellen, wie fie ver- 
fehiedene Firmen herfiellen. In Abb. 1 fehen wir die Zuführung 
eines abgelchirmten Kabels vom Tenfter, das -dann an der l’uß- 
bodenleifte weitergeführt wird. Als Halterung find einfach die mit 
Stahliftiften befefiigten Schellen mit Gummieinlage verwendet. 


Abh. 2 zeigt die Unterbrechung der Antennenleitung durch eine 
Steckdofe mit abgefchirmter Zuführung und Kugelgelenkfiecker. 
Die Leitung führt nun weiter in ein anderes Zimmer zu einem 
Antennenanfchluß, 


anderen ebenfalls mit Steckdofe. 


. Abb. 3. Eine Verlegung, 
wie fie nicht fein [oll und 
nicht fein darf, wenn die 
Leitung Netzfpannung 
führt.Eine Befeftigung mit 
blankenKrampen gibt kei- 
nen genügenden Halt und 
bietet immer die Gefahr 
eines Kurzfclufles. 


(Sämtl. Aufn. 
vom Verfafler) 


Die Stromleitungen. 


Darunter wollen wir die Leitungen verftchen, über die wir eine 
beftimmte Strommenge beziehen, alfo Leitungen, die irgendwie 
befonders belaftet werden. Das wurde deshalb vorausgefchickt, 
weil die Holation und der Draht- oder Litzenquerichnitt den Be- 
lafiungen entfprechend gewählt fein muß. Dazu drei Beifpiele: 
In Abb. 3 zuerft die Verlegung einer doppeladrigen Litze in einer 
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egen - lo oder lo? 


Hofe, ohne Steckdofe, lediglich mit einer Kupplung. Diefe Löfung 
ft nun nicht fehr fchön. Zum einen, weil die Kupplung eine fehr 
bewegliche Angelegenheit ift und mit Vorliebe herausgeriflen 
wird, und zum anderen, weil die Befefüigung hier mit einem ganz 
gewöhnlichen Nagel flatt mit einer Schelle erfolgte. Wenn alfo 
ichon folche Litze, dann auch paffende Schellen. Nägel bringen 
immer die Gefahr der lolationsbefchädigung, Kurzfichluß ufw. 
Dann aber vor allem: Fine folche Verlegung ift alles andere denn 
vorfchriftsmäßig. Es geht keinesfalls, daß eine folche Leitung an 


Oben: Abh.5. Eine Anfdılußftelle für 
den Lautfprecher. Links als Zuleitung 
Bleikabel, rechts ein Rapid-Rohrdraht- 
Kabel. 


Oben: Abb. 4 Montage, wie fie fein foll. Kräftige Schellen und eine richtige 
Steckdofe. 


ein beftehendes Lichtnetz feft angefchloffen wird! Dazu kann nur 
ein beweglicher Stecker dienen! In Abb. 2 ein Beifpiel, daß es 
auch mit verdrillter Litze geht. Abb. 4 veranfchaulicht, wie fauber 
und unauffällig die Verlegung möglich ifi. Hier ift weiter eine 
Steckdofe eingefchaltet. Alfo keine fliegenden Strippen, fondern 
faubere Nlontage. 

Diefe Leitungen brauchen nicht auf ihre Verwendung als Licht- 
een und dergl. befchränkt bleiben. Vielmehr laffen fie fidh 
auch als 


Lautiprecherleitungen 

heranziehen (aber bitte, entweder — oder!). Wefentlich ift da nur 
eines: Tließt Gleichfiron durch die Leitung oder nur Sprec- 
wechfelftrom? Ifi der Gleichftromanteil durch keinen Ausgangs- 
irafo oder eine Weiche ufw. abgehalten (bei Induftriegeräten ift 
das faft nie der Fall, alfo Vorficht!), dann fetzt man entweder 
vor die Buchfen „zweiter Lautfprecher“ einen Ausgangstrafo und 
kann dann verhältnismäßig gering ifoliertes Material verwenden, 
oder man greift zu hochifolierten Leitungen oder Kabeln. 

Wie man mit Kabeln umgeht, foll Abb. 5 veranfchaulichen. Links 
fit ein Bleikabel zu fehen, in der. Mitte eine Verbindungsdofe, 
rechts ein Rapid-Rohrdraht-Kabel. Beide Kabel find abgefdirmt, 
was für lange Lautfprecherleitungen von Vorteil fein kann. Das 
Bleikabel ift heute kaum mehr zu bekommen. Mit dem Rapid- 
Rohrdraht-Kabel ifit aber ausgezeichnet zu arbeiten, wenn man 
die Gebrauchsanweifung beachtet. Wie fauber fo eine verlegte 
Leitung ausfieht, zeigt zudem Abb. I. Hier find zur Befeftigung 
keine einfachen Kabelfchellen, fondern fog. Schlingbandfcellen 
herangezogen (deutlih auch in Abb. 5 zu fehen). Wefentlic. ift 
ıber auch hier der Unterfchied zwifchen gleichftiromdurchfloffener 
Leitung und unbelafteter Leitung. Das Rapid-Rohrdraht-Kabel 
iii für beide Zwecke zu haben, darüber hinaus audı vieladrig und 


Unie 


6. Teil 


Fortfetzung aus Nr. 3) 


Wir beeinflulfen die Helligkeit des Leuchtflecks 


'sher hatten wir den Strahl immer nur außerhalb feines Ent- 
‘hungsortes, nämlich durch die Ablenkplatten im Röhrenhals 
der durdı äußere magnetifdıe Felder, beeinflußt. Es handelte fich 
rbei ftets um Eingriffe in den räumlichen Verlauf des Strah- 

: feine Stärke und damit die Helligkeit wurde durc diefe 
Steuerung nicht berührt. In unferem Netzgerät für die Braunfche 


als Feuchtraumleitung. Zum proviforifchen Zwifchenanfhluß dienen 
Schwachfiromdofen, wie in Abb. 5, als Endverfchluß, normale 
Steckdofen. 


Über Erdleitungen 


ift nach dem Vorhergegangenen nicht mehr viel zu fagen. Sie wer- 
den wie alle anderen Leitungen (Abb. 1) an der Scheuerleifte 
verlegt, fauber in die Ecken eingepaßt, mit kleinen Schellen oder 
einfach mit Krampen und Pappzwilchenlage befefligt. 

Jedenfalls: Bei allen folchen Arbeiten fauber arbeiten und zuerft 
überlegen, Mauerdurchbrüche möglichft vermeiden, denn das 
bringt meift fo und fo Ärger, dafür in weitem -Maße von der 
Scheuerleifte und vor allem von zuverläfligem und geeignetem 
Material Gebrauch machen. fl‘. Spreither. 


Woodmetall zum Löten 
an hiteempfindlichen Stellen 


Hitzeempfindlich find heute ziemlich viele Lötftellen. Z. B. wol- 
len in Trolitul befeftigte Lötöfen mit Vorficht behandelt werden, 
wenn das Ifoliermaterial nidıtt Wärmefchäden erleiden foll. Der 
geübte Lötkünftler lötet an in Trolitul fitzenden Öfen fo fix, daß 
die Öfe gar keine Zeit findet, in ihrer ganzen Ausdehnung warm 
zu werden. Notfalls kühlt er die Öfe neben der Lötftelle durch 
Anfaflen mit der Fladızange oder Umwickeln mit naflen Löfch- 
papierftreifen. Der Ungeübte geht fhon mit heimlicher Scheu an 
foldıe Lötungen heran und: ‚Hier fieht man nocı die Trümmer 
raudhen, der Reft ift nidıt mehr zu gebrauchen!“ 


Amen 


Die Sdieu vor folchen Lötungen ift aber unnötig. Es gibt einen 
bequemen Ausweg, nämlich, wenn wir es fo nennen wollen, die 
„lauwarme“ Lötung. Wir löten ftatt mit Lötzinn mit Woodmetall. 
Es fchmilzt fchon bei ca. 70 Grad, Lötzinn erft bei ca. 200 Grad. 
(Woodmetall bekommen wir bei jedem Rundfunkhändler, Preis 
pro Portion etwa 20 Pfg.) Als Flußmittel geht gutes Lötfett. Am 
ein wenig warmen, fauber verzinnten Lötkolben haftet ein Wood- 
metalltropfen redıt gut, fo daß wir mit nur einer Hand mit dem 
„verwoodten“ Kolben löten können, genau wie bei Zinn. Flüfliges 
Woodmetall bindet fehr leicht an verzinnten Metallen und an 
Mefling. Etwas weniger gut, aber immer nodı gut genug, an ver- 
nickelten Metallteilen. Bei Kupferlötungen empfiehlt ficdı ein vor- 
heriges Verzinnen, oder befler gleich die Verwendung verzinnten 
Schaltdrahtes. 

Erftarrtes Woodmetall hat eine etwas kleinere Feftigkeit (es ift 
{pröder als Zinn) und das muß beim Anlegen der Lötftelle be- 
rücsfichtigt werden. Wir löten eine Öfenverbindung alfo nicht etwa 
fo wie bei (a), fondern hängen in die Lötöfe den Draht haken- 
artig ein, drücken mit der Flladızange feft (b) und laflen beider- 
feits mit flüfligem Woodmetall voll laufen (c). Die Fefligkeit einer 
foldhen Lötftelle ift dann fo groß, daß wir eher den Draht ab- 
reißen als die Lötung. 

Um den Vorzug der lauwarmen Lötung wirklich auszunützen, 
darf der Kolben natürlich nicıt zu heiß fein. Es darf alfo nicht 
mehr zifhen, wenn man ihn mit benetztem Finger antupft. E.P. 


Beim Löten: mit einer Woodmetallegierung ift 
befonders darauf zu achten, daß der Draht 
ordentlih am Gegenftück feftgemacht itt. 


d, das Braunfche Rohr 


Pro ilche Vörfuche mit der Fernlehröhre 


Röhre befindet fidı aber bekanntlich ein Regler, mit dem wir die 
Stärke des Elektronenftrahls und damit die Helligkeit ein- 
ftellen können. Das gefdhieht durch Änderung der Vorfpannung 
des Wehneltzylinders. Wie bei einer gewöhnlichen Verftärker- 
röhre erfolgt auch hier die Steuerung des Strahlfiromes durch die 
Zylinderfpannung abfolut trägheitslos; man kann daher ohne Be- 
denken den Strahlfirom durch eine Wedhfelfpannung, die durdı 
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entfprechende Schaltung in den Zylinderkreis eingefügt wird, 
trägheitslos fteuern, was gleichbedeutend mit einer trägheitslofen 
Helligkeitsfieuerung des Strahles im Gegenfatz zur Lagen- 
fteuerung ift, mit der wir bisher Verfuche machten. 

Zur praktifchen Durchführung brauchen wir nicht viel; Abb. 14 
zeigt die Anordnung. Wie die Wirkungsweife einen Vergleich mit 
der Steuerung der Verflärkerröhre nahelegte. fo ifl auch die 
Schaltungsart mit dem Gitterkreis einer widerflandsgekoppelten 


05 
Zylinder > Sever- Abb. 14. Wie der Wehneltzylin- 
davor Spannung der anzufcalten ift, damit die 
005 Se Helligkeit des Strahles geän- 
Uz a dert werden kann, 


Verftärkerröhre identifdı. Der Wehneltzylinder bekommt über 
einen Widerftand feine (srundvorfpannung U , und über einen 
Block von ca. 0,5 uF wird er außerdem mit der Steuerfpannung 
verbunden. Wichtig ift, daß der Block eine entiprechende Durch- 
Ichlagsfeftigkeit (ca. 10000 Volt) befitzi, da an feiner einen 
Klemme über die Steuerfpannung meift Erdpotential, an der an- 
deren Klemme jedodı annähernd Kathodenpotential der Braun- 
fchen Röhre liegt, die bekanntlich Hodıfpannung gegen Erde führt; 
alfo Vorficht! 

Wir machen zunädft folgenden einfachen Verfuch: An das eine 
Ablenkplattenpaar der Braunfdien Röhre legen wir Netzwechfel- 
fpannung, deren paflende Größe wir wieder mit Hilfe eines Po- 
tentiometers einftellen. Diefelbe Spannung führen wir nun über 
den erwähnten Blo& unferem Wehneltzylinder zu. Dabei genügt 
es, einen Pol der Spannung an den Block anzufchließen, da der 
andere meift geerdet ift. Nebenbei bemerkt muß man bei all die- 
fen Verfuchen vorficdıtig arbeiten und fich immer genau vorher 
überlegen, was man tut, damit man nicht unliebfame Überrafchun- 
gen durdı Kurzfcilüffe und ähnliche Sachen erlebt. 

Wenn alles ftimmt, fo fehen wir, daß unfer Leuchtftrih, der 
vorher den ganzen Schirm überdecte, nun erheblich kürzer ge- 
worden ift, in der Mitte des Schirmes anfängt und nach einem 
Iinde zu erheblich breiter und heller wird. Die Erklärung ift ein- 
fadı. Ein weit nadı links oder rechts ausgelenkter Leudıtfleck be- 


” 


Senderfernlteuerung durch Bedienungsgerät 


Im praktifchen Amateurfendeverkehr, bei defien Abwicklung Emp- 
fang und Sendung unmittelbar aufeinanderfolgen, kommt es fiets 
darauf an, nachdem die Gegenftation das Zeichen „ark“ gegeben 
hat, augenblicklich ohne wmerkliche Verzögerung mit der Antwort 
zu beginnen. Es ift kein gutes Zeichen für die Leiftungsfähigkeit 
einer Kurzwellenftation, wenn der QSO-(Wechfelverkehr-)Partner 
5 oder 10 Sekunden auf den Beginn der Sendung warten muß. 
Jeder Sendeamateur follte befirebt fein, die fdhnelle Abwicklung 
eines Sendeverkehrs durch augenblicliche Umfchaltmöglichkeit 
von Empfang auf Sendung und umgekehrt ficherzuftellen. 


Abb. 2. Blick in Auf- 
bau und Verdrah- 
tung. (Sämtl. Aufn. 
vom Verfafler) 


Bei einem einftufigen Sender geftaltet fih die paufenlofe Sende- 
Empfangs-Umfchaltung fehr einfach, da man hödlftens den Be- 
triebsichalter des Empfängers und bei gemeinfamer Sende-Emp- 
fangs-Antenne den Äntennenfchalter umzulegen hat. Schwieriger 
wird der Übergang von Empfang auf Sendung und umgekehrt bei 
mehrftufigen Kurzwellenfendern, wenn man auf Stromerfparnis 
Wert legt und aus räumlichen Gründen den Sender einige Meter 
vom Empfänger, z. B. in direkter Nähe der Antenneneinführung, 
aufftellen muß. In diefem Falle find gleichzeitig verfchiedene 
Stromkreife zu unterbrechen oder zu fchließen. Ein vierftufiger 
Amateurkurzwellenfender für das 14-MHz-Band, der aus einem 


3,5-MHz-Kriftallofzillator (CO), einem 7-MHz-Frequenzverdopp- 


deutet hohe Wechfelfpannung; zugleidı tritt aber auh am Weh- 
neltzylinder diefelbe Spannung auf, die im einen Fall zu der ge- 
famten Vorfpannung dazukommt, im andern abzuziehen ift. Ent- 
fpricht z.B. eine Strahlablenkung nadı links dem vorher erwähn- 
ten erften Fall am Wehneltzylinder, fo wird der Strich links un- 
fichtbar, da die negative Spannung am Zylinder jetzt genügt, um 
den Strahl vollkommen zu fperren. Bei Ablenkung nadı rechts ift 
das Umgekehrte der Tall: die Vorfpannung wird fo klein, daß 
eine größere Helligkeit wie normal, u. U. fogar eine Strahlver- 
breiterung die Folge ift. In der Mitte des Schirmes, wenn nämlich 
die Spannung gerade durdı Null geht, ift natürlih am Zylinder 
auch nur die normale negative Vorfpannung wirkfam, fo daß der 
Leuchtitrich in richtiger Helligkeit und Schärfe beftehen bleibt. 

Wenn wir nun ftatt unferer 50-periodigen Spannung eine Span- 
nung höherer Frequenz, etwa 500 Hertz, an unferen Zylinder an- 
(ließen, den Spannungsttrich jedodı wieder mit 50 Perioden 
fchreiben, fo werden wir eine unterbrochene Linie fehen und zwar 
wird fie 500 : 50 = 10 dunkle und helle Stellen aufweifen, da die 
Spannung am Zylinder (500 Hertz) 10 mal ihr Vorzeichen wedı- 
felte, bis der Netzfpannungsftrich (50 Hertz) einmal geichrieben 
wurde. Die FUNKSCHAU bradıte vor einiger Zeit einen netten 
Vergleidı mit einem Bleiftift, der mit verfchiedenem Druck übers 
Papier fährt und dort dicke und fchwache Stellen hinterläßt. Wir 
haben dies jetzt mit unferem Verfuc verwirklicht und haben fer- 
ner eine fchöne Möglichkeit, ohne Kippgerät die unbekannte Fre- 
quenz irgend einer Schwingung feftzuftellen, wenn fie nur etwas 
größer wie unfere Netzfrequenz ifi. Wir braudıen nämlicdı nur die 
Zahl der dunklen Flecken im Strich mit unferer Netzfrequenz, die 
ftets 50 Perioden hat, zu verwirklichen, dann bekommen wir die 
zu beftimmende Frequenz genau. Wenn wir ein Kippgerät hätten, 
welches in Trequenzen geeicht wäre, fo hätten wir es natürlich 
noch leichter, indem wir den Spannungsftrich von diefem fchreiben 
ließen und fo jede Frequenz bequem einftellen könnten. Die 
Lichung eines Kippgerätes ift aber ichwierig und nur mit teuren 
Hilfsmitteln auszuführen; fehen wir alfo davon ab und arbeiten 
wir vorerft mit unferer Netzfpannung, die für uns vollauf genügt. 
Line fehr wichtige Bedeutung hat diefe Helligkeitsiteuerung 
unferes Lichtitrahles beim Frernfehen. Wir wollen das nächftemal 
fehen, wie das vor lich geht und was für Vorverfuche dafür mit 
unferen Mitteln möglich find. H. Richter. 


(Fortietzung folgt) 


Abb. 4. Von hier aus wird der 
KW-Sender ferngefteuert. In 
der Mitte des Bedienungspul- 
tes der Sende-Empfangs-Schal- 
ter S3, links Empfänger-Netz- 
fchalter S> und Kraftverftärkerr 
Netzfchalter S,. Auf der rechten 
Seite Sendernetzfcalter $S; und 
Dauerftrichfchalter S;. Darun- 
ter die Tafte. Auf dem Bedie- 
nungspult links Frequenzmel- 
fer, rechts KW-Empfänger, dar- 
auf die Stationsuhr, darüber 
die Signaltafel. 


ler FD, und einem 14-MHz-Frequenzverdoppler TD;,, fowie einer 
Indftufe auf 14 MHz (PA) befteht, wird in der Endftufe getaftet. 
Ift die Tafte bei eingefchaltetem Sender geöffnet. fo werden keine 
Schwingungen ausgefandt. Empfang ift aber andererfeits auf fämt- 
lihen Amateurbändern häufig unmöglia, da die Grundichwin- 
gung des Ofzillators auf 35 MHz fowie die durch die Verdoppler 
FD, und FD, verdoppelten Frequenzen auf 7 MHz und 14 MHz 
den Empfänger völlig zufiopfen. Wir müflen alfo, um den Emp- 
fang durch den eigenen Sender nicht zu ftören, die Schwingungs- 
erzeugung des Kriftallofzillators CO und die der V'erdoppler UD, 
und ID, unterbredhen, am vorteilhafteften durch Abfchalten der 
Anodenfpannungen der Senderöhren oder durch Öffnen der vor- 
handenen Taftanfchlüfle in jeder Stufe (T,, Ts, 15). Ein Vorzug 
diefer dreifachen Stufenabichaltung befteht auch darin, daß wäh- 
rend des Empfanges die Netzanfchlußgeräte des Senders unbe- 
laftet bleiben und fidh dadurch der Stromverbrauch der Gelamt- 
anlage verringern läßt. 

Die Schaltung eines nach neuzeitlichen Gefichtspunkten entworfe- 
nen und bewährten Bedienungsgerätes für einen mehrftufigen 


Aurzwellenfender ift in Abb. I dargeftellt. Als wichtigften Beftand- 
teil finden wir einen Vierfachfchalter S;. Die Kontakte C, D und 
I diefes Schalters unterbrechen in der Empfangsfiellung die 
Schwingungserzeugung des Kriftallofzillators CO und der beiden 
\erdoppler FD, und FD,. Gleichzeitig wird der Kontakt E ge- 
öffnet, der in der Sendeftellung des Vierfachumfdalters, wenn C, 
D und F gefchlofien find, den über einen Ausgangstransformator 
an den netzbetriebenen Kurzwellenempfänger gelchalteten Kopf- 
hörer kurzfchließt. Durdı den Kurzfchluß des Empfängerausgan- 
ges während der Sendung läßt fich die Abfchaltung des Netzemp- 
fängers umgehen. Man vermeidet dadurch Schwierigkeiten, die 
fich wegen der verhältnismäßig langen Anheizzeit der Empfänger- 
netzröhren ergeben. Sämtliche Netzanfcılußgeräte und Heiztrans- 
formatoren des Senders erhalten ihren Netzfirom über den ge- 
meinfamen Netzfchalter S, des Bedienungsgerätes (Kontakte G, 
H). Die Netz-An- und Abfchaltung gefchiehi zweipolig. Auch der 
Kurzwellenempfänger wird über das Bedienungsgerät durch den 
doppelpoligen Kipphebelifchalter S; (Kontakte A, B) ein- und aus- 
gefchaltet. Eine wichtige Sonderaufgabe übernimmt der zweipolige 
Schalter S;. In der einen Schaltftellung ift Kontakt I geöffnet und 
Kontakt K gefchloflen. Der Sender fendet in diefem Falle Dauer- 
ftridı, da die lafie kurzgefchloffen wird; wir können den Sender 
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Oben: Abb. 3. Grundfätzlicher 
Aufbau des Ternfteuergerätes. 
Links: Abb. 5. Die Einzelteil- 
anordnung und Maßfkizzen des 
Bedienungsgeräts. 


jetzt auf hödhıflen .\ntennenftrom abftimmen, gleichzeitig aber 
auch im Empfänger die Richtigkeit der Abftimmung auf das et- 
waige Auftreten von Störfchwingungen hin überprüfen dadurch, 
daß durdı das Öffnen von Kontakt I der Kurzfchluß des Emp- 
‚ängerausganges aufgehoben wird und Empfang möglicd ift. Lin 
ınderer Schalter S, fchaltet vom Bedienungspult aus einen weite- 
ven Vorgang im Bereich der Sendeanlage, z. B. den Netzftrom 
ines an den Empfänger bei Lautfpredierempfang anzufdließen- 
den Empfängers oder bei Telephonie (in Deutfchland nicht zuge- 
'aflen) den Mikrophonftromkreis. 

Das Bedienungsgerät befitzt einen pultförmigen Aufbau, der in 
zwei Teile, in die eigentliche Vrernfteuereinrichtung (redıts) und 
'n ein kleines Regal (links) mit drei Fächern zur griffbereiten 
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Baftelwerkfiatt, wie fie nicht beffer fein könnte. Überfichtlich find alie 
euge an der Wand angeordnet. Schraubfiock und ein Tifch, auf dem 
ırdentlich arbeiten kann, ftehen zur Verfügung. Aus der Membrane 
rdergrund zu fdhließen, fcheint ein Lautfprecher gerade im Bau zu fein. 
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Abb 1. Schaltung des Bedienungsgerätes. Wann die ein- 
zelnen Schalter gefchloflen fein müflen, zeigt die unter 
der Schaltung befindliche Zufammenftellung. 


Aufbewahrung der Stationsbüdier und notwendigen Floormulare 
aufgeteilt ift. Mit Ausnahme der 2 mm ftarken Aluminiumfront- 
platte beftehen alle Wände des Pultes aus maflıvem Holz. Die 
Frontplatte ift 170x380 mm groß und in 55 mm Höhe in einem 
Winkel von 30° abgebogen. In der Mitte befinden fich der Sende- 
Empfangs-Schalter S, (Vierfachfchalter C, D, E, F), ein als Wellen- 
ichalter hergeftellter kleiner Trolitulnockenfchalter, links davon 
die Schalter S; und S,, rechts die Schalter S, und S;. Die Schaltung 
läßt fich mit gewöhnlichen zweipoligen Kipphebelfchaltern nicht 
ausführen, fondern nur mit den vielfeitig verwendbaren ‚Duplus- 
Kipphebelfchaltern“, die hier eingebaut find. Rechts unten erhält 
die Frontplatte einen Ausfcnitt für den Einbau der Morfetafte. 
Die Frontplatte dient gleidızeitig als Gehäufe für die Tafte, die 
vollkommen berührungsfchutzficher wird und z. B. bei der weniger 
empfehlenswerten direkten Anodenfpannungstaftung ohne Lebens- 
gefahr bedient werden kann. Die einzelnen Anfclüfle des Be- 
dienungsgerätes führen zu Starkftromfteckdofen (D, = Verftärker- 
netzfiecker, D; = Empfängernetzfieker, D, = Netzleitung) und 
zu einer Funkdofe (D, = 2. Morfetafte, z. B. Bug) und zu zwei 
je fechspoligen Hexa-Mehrfachfteckern an der Rückfeite des Schalt- 
kaftens. Von hier aus führt ein zehnpoliges Kabel, das man fıdı 
aus zweipoliger Gummiaderlitze felbft preiswert zufammenftellen 
kann, zum Sender. Auf der Rückfeite des Senders befinden fidi 
gleichfalls ‚zwei fedıspolige Hexa-Mehrfachftecker. Das Kabel kann 
fomit am Bedienungsgerät und am Sender augenblicklich ohne 
Schaltungseingriffe eingefteckt oder herausgezogen werden. Die 
Zahl der zum Sender führenden notwendigen Leitungen ließe fdı 
durch’ den Einbau von Schaltrelais zwar verringern. Bei der ge- 
ringen Länge des in den meiften Fällen benötigten Kabels (um 
10 m) fieht man vorteilhafter von Relais ab, da ein einziges Relais 
wefentlidı mehr koftet wie das gefamte Leitungsbündel und außer- 
dem eine Stromquelle für den Relaisbetrieb wegfällt. 

Wie überfichtlih und zweckmäßig ein mit dem befchriebenen Fern- 
fteuerungsgerät ausgeftatteter Betriebsplatz einer KW-Amateur- 
fendeftation ausficht, zeigt Abb. 4. Auf dem Schaltpult findet der 
Empfänger Platz, darauf die. Stationsuhr (eine Radiofcaltuhr) 
und daneben der Frequenzmefier. Der Kopfhöreranfhluß ift in 
Form einer Stedidofe links unterhalb der Tifchplatte angebracht, 
fo daß tatfächlich keine einzige Leitung während der Abwicklung 
eines Senderverkehrs ftören könnte. Alles ift wohlgeordnet auf- 
gebaut, die Stationsbücer liegen griffbereit in den Fächern. Sind 
Empfänger (S,) und Sender (S,) eingefcaltet, fo ift die vollftän- 
dige Sende-Empfangsanlage durc eine kleine Drehung des Schal- 
ters S; nach rechts fendebereit (es kann getaftet werden) und 
empfangsklar bei einer leichten Drehung nach rechts. Dabei wird 
vorausgefetzt, daß für Sender und Empfänger getrennte Anten- 
nen verwendet werden oder daß die Sendeantenne über eine 


Glimmlampe an den Empfänger gefcaltet ift. | 
Werner W. Diefenbach,. DE 955 F. D4MNT. 
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Name und Antchrift der Herfteller-Firmen für die im Muftergerät ver- | 

| wendeten Einzelteile teilt die Schriflleitung auf Anfrage gegen Rückporto j 

mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radio-Händler! Sie erhalten 
fie hier zu Originalpreifen. 
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3 Starkftromfteckdoten 2 Bananenftecker 
i Funkdofe ti Aluminiumfrontplatte ! 
i Weilenfchalter mit 4 Schaltkon- Material für Kaften nadı Maß- ; 
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„Duplus“ 


Hochite Qualität auch im Friefkaltenverkehr Jetzt Ihre Unterftützung voraus: 
1 Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftle:tung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinzipfchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 


Wie befiimme ich den Innenwiderftand mei- 
nes Milliamperemeters, das zwei wahlweife 
einfchaltbare Meßbereiche befitzt. Der große 


Der Innenwideritand eines 
Meßinlitrumentes wird ermit- ; 
telt. (1322) Meßbereich reicht bis 100 mA. 
a Antw.: Am einfachften fo, daß Sie durch 
das Inftrument einen Strom von ca. 100 mA fchicken und an die Inftrumenten- 
klemmen einen genauzeigenden Spannungsmeller anfdließen. Der Innenwider- 
ftand des Milliamperemeters läßt fich dann aus den Anzeigen der beiden In- 
ftrumente leicht errechnen. Er beträgt nämlich: Angezeigte Spannung dividiert 
durch angezeigten Strom, wobei die Spannung in Volt und der Strom in Am- 
pere einzufetzen ift, damit fidh der Widerfland in Ohm ergibt. Was den Meß- 
bereich des Spannungsmeffers angeht, fo geben wir Ihnen an, daß Sie, foiern 
es fidı bei dem Stroimmefler um ein Drebipulinfirument mittlerer Güte handelt, 
ungefähr 0,3 bis 0,6 Volt meflen werden. 


Die in meinem Empfänger (Vorkämpfer-Su- 
perhet nach Heft 46 TUNKSCHAU 1934) be- 
findlihe ACH1I ift erneuerungsbedürflig. 
Wie in der neuen Schaltung (VS 140 W, Nr. 7 
TUNKSCHAU 1936) möchte ich nun an deren Stelle eine AK 2 verwenden. Was 
ändert fich? 

Antw.: Nur die Schaltung des Ofzillatorkreifes. Im Gegenfatz zur ACH1 er- 
hält die AK?2 den Ofzillator-Schwingkreis in den Gitterkreis gelegt und die 
Rückkopplungsfpule in die Leitung zur Anode. Der Wert des Gitterblocks wird 
beibehalten, der Gitterableitwiderftand (0,02 MQ2) jedoch durch einen von 0,05 M2 
erfetzt. Gleichzeitig wird das dem Ofzillatorgitter abgewandte Einde des Wider- 
ftands mit der allgemeinen Minus-Leitung verbunden. Im FUNKSCHAU-Bauplan 
140 W finden Sie die Änderungen bereits durchgetührt. 


AK2 Itatt ACHI1 im VS. Was 


ändert lich? (1323) 


Ich befitze ein Zweiröhrengerät, deflen Emp- 
fangsleiftung an einer Hochantenne meinen 
Anfprüchen genügt. Leider ftellt fich jedodı 
in den Abendfiunden die läftige Erfcheinung 
des Empfangsfchwundes ein. Die empfangenen Sender verfdwinden plötzlich 
ganz oder teilweife und benachbarte Stationen kommen durch. Was kann idı 
in diefem Fall tun? 

Antw.: Leider können Sie hier keine einfache Abhilfe fehaffen. Kleine Emp- 
fänger befitzen nämlich nicht die Referve an Verftärkung, die notwendig ift, um 
fhwächer werdende Sender in gleichbleibender Stärke in den Lautfprecher zu 
bringen. Es hätte alfo keinen Zwed, etwa einen felbfttätigen Schwundausgleich 
einzubauen, felbft wenn das möglidı wäre. Lediglich die Empfänger, die über 
eine hohe Fernempfangsleiftung und über eine Steuereinrichtung zum Aus- 
gleich von Empfangsfchwankungen verfügen, vermögen Schwund bis zu einem 
gewiflen Maß zu verhüten. Da man naturgemäß von einem kleinen Gerät 
nicht die Leiftungsfähigkeit verlangen kann wie von einem Spitzenempfänger, 
verbleibt nur das eine, ein größeres, leiftungsfähigeres Gerät mit Schwundaus- 


gleich anzuwenden. 

Siebkreile verbellern die 

Trennichärfe. (1327) gleichzeitig, ohne daß ich durch Vorfcal- 

tung eines Sperrkreifes Abhilfe fchaffen 

könnte, Wie kann ich den Übelftand befeifigen? 
Antw. Tür die Verbeffleruung der Trennfchärfe ift eine Reihe von Zufaiz- 
geräten im Handel erfchienen. Diefe Zufatzgeräte tragen die Bezeichnung Sieh- 
oder Selektionskreis, werden vor den Empfänger gefchaltet und genau wie die 
Empfängerabfiimmung für den Empfang jedes einzelnen Senders mitbedient. 
Insbefondere für den Volksempfänger (VE301, find verfchiedene Geräte zur 
Erhöhuung der Trennfchärfe und Vereinfachung der Bedienung (7. B. Anten- 
nenumfchalter mit Doppelfperrkreis uff.; in jedem Fachgefchäfl erhältlich. 


Wann ist Abhilfe gegen Emp- 


fangsschwund möglich? ( 7320) 


Ich höre auf -dem Normalwellenbereich 
meines VE30I des öfteren mehrere Sender 


Gitter-Vorfpannwiderltand altmodilch? 


In den letzten Jahren hat es fich eingebürgert, die Gittervor- 
fpannung durch einen vom Anodenfirom der dazugehörigen Röhre 
durchfloffenen Widerfiand zufiande zu bringen. Diefe Gittervor- 
fpannungs-Erzeugung hat den Nachteil, daß die Gittervorfpannung 
vom Anodenftrom abhängt. Neuerdings verwendet man in 
Amerika für kräftige Gegentakt-Vndfiufen felte Gittervorfpan- 
nungen, die an Spannungsteilern regelbar abgenommen werden, 
und die von befonderen Gleichrichterröhren geliefert werden. 
Man verwendet für jede der beiden Röhren einen befonderen Ab- 


griff, wodurch die Röhren — was für die B-Schaltung fehr wichtig 
ft — auf einfache Weile genau aufeinander abgeglichen werden 


können. Die Leiftungstieigerung beträgt gegenüber der \erwen- 
dung eines Kathodenwiderfiandes etwa 2090. I. Bergtold. 
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unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17. 
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Berlin SO 16 
Katalog kostenlos! 


ANTENNENBUCH 


VON DBR.-ING. F.BERGTOLD 


BEDEUTUNG, PLANUNG, BERECHNUNG, BAU, 
PRÜFUNG, PFLEGE UND BEWERTUNGDER 
EMPFANGS-ANTENNENANLAGEN ALLER ARTEN 


128 Seiten mit 10 Zahlentafeln, einem sehr ausführ- 
lichen Schlagwortverzeichnis und 107 Abbildungen. 


Preis kartoniert RM. 3.40, in Leinen gebunden RM. 4.75. 


Der bekannte Verfasser behandelthier diegesamtenfür 
die Praxis wichtigen Antennenfragen mit einer Vollstän- 
digkeit und Gründlichkeit, die für den Fachmann einen 
hohen Wert darstellen, und dabei doch so verständlich, 
daß auch dem Laien das Studium des Buchesein Gewinn 
ist. Den Gemeinschafts-Antennenanlagen, den Anten- 
nenanlagen, die mit Übertragern arbeiten, sowie der 
zahlenmäßigen Ermittlung der verfügbaren Antennen- 
spannung ist ein großer Teil des Werkes gewidmet. 


VERLAG DER G. FRANZ’scHhen BUCHDRUCKEREI 
G. EMIL MAYER, MÜNCHEN, LUISENSTRASSE 17 


Kopplungskondenlatoren in Niederfrequenzverltärkern 


Der Kopplungskondenfator eines Niederfrequenzverflärkers über- 
trägt die Toonfrequenzfpannungen von. der Anode der voran- 
gehenden Röhre auf das Gitter der folgenden Röhre. Diefe Röhre 
ftellt — zufammen mit der Schaltung, in der fie arbeitet — für 
die auf das Gitter übertragene Spannung eine kapazitive Bela- 
ftung dar. Diefe Belafiung ift jedoch nur gering und fpielt über- 
dies für die Bemeflung des Kopplungskondenfators keine Rolle, 
weil fie in derfelben Weife frequenzabhängig ift wie der kapazitive 
\Widerfiand des Kopplungskondenfators. Somit bleibt als einzige 


Kopplungskonden- 
salor 


Ein Teilfchaltbild, das die Lage des Kopp- 
lungskondenfators vor dem Gitter einer End- 
röhre zeigt. 


Belafiung, die wir in diefem Zufammenhang berücfichtigen müf- 
fen, der Gitterableitwiderftand der folgenden Röhre. Er weift in 
reinen Niederfrequenzverftärkerfiufen einen Wert von I bis2MQ, 
in Endftufen einen Wert von 0,1 bis IMQ auf. 
Da der Gitterwiderfiand einen frequenzunabhängigen Wert be- 
fıtzt und der kapazitive Widerftand des Kopplungskondenfators 
mit abnehmender [Frequenz wächltt, ift eine hinreichend wirkfame 
\\echfelfpannungsübertragung fiets nur bis zu einer Frequenz 
möglich, die durch den Wert des Gitterwiderflandes und durch 
die Kapazität des Kopplungskondenfators gegeben ift. Im allge- 
meinen kann man fagen. daß die Wechfelfpannungsübertragung 
noch genügend wirklam ifi, wenn der kapazitive Widerfiand des 
Kopplungskondenfators den Wert des Gitterwiderflandes unge- 
lähr erreicht, 
Die Kapazität des Kopplungskondenfators ergibt fich in cm, wenn 
wir die Zahl 143000 durch die requenz in Hertz und den Wider-- 
fiand in Megohm teilen. Tür eine tieffie Frequenz von [50 Hertz 
und einen Gitterwiderfiand von 0,6 MQ ergibt fich beifpielsweife 
eine Kapazität des Kopplungskondenfators von 143 000 : (150x0,6) 
143000: 90 = rund 16006 cm. F, Bergtold. 
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